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Nr. SA. 


Stettiner Zeitung. 


Sonnabend, 9. April 


Preis der Zeitung auf der Poſt vier⸗ 
teljährlich: 15 Sgr. u Stettin monatlch 


Unſere Abo; ee erhalten die Frauen⸗ 
Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel 
jährlich für 10 Sgr, in Stettin monatlich 

für 3 Sgr. 


1870. 


Norddeutſcher Reichstag. 
37. Sitzung vom 7. April. 

Der Präſident Simſon eröffnet die Sitzung um 
11%, Uhr. 

Am Tiſche des Buydesraihs: Präſident Delbrück, 
Geh. Rath Friedberg, General⸗Poſtdirektor v. Philips ⸗ 
born u. A. 

Nach geſchäftlichen Mittheilungen tritt das Haus 
in die Tagesordnung ein, genehmigt zunächſt den Addi⸗ 
tional-Poſtvertrag mit Schweden in dritter und letzter 
Berathung und fährt dann in der Berathung des Straf⸗ 
geſetzes fort. 

Abg. Endemann berichtet über den 28. Ab⸗ 
ſchnitt (Utkundenfälſchung), die 88. 262 — 266 werden 
ohne Weiteres angenommen. Antrag des Abg. Lasker 
zu $. 267 wird abgelehnt, der ganze Abſchnütt wird 
erledigt. 

Abg. Luck berichtet über den Abſchnitt (Ban⸗ 
kerott). 

Abg. Leſſe beantragt: 1) dieſen Abſchnitt zu 
ſtreichen und den §. 2 ad 3 des Einführungsgeſetzes 
dahin zu fallen, daß bis zum Erlaſſe eines Bundesge⸗ 
jepes über den Konkurs die Vorſchriften des Landes⸗ 
ſtrafrechtes über den Bankerott, ſowie alle diejenigen 
Strafvorſchriſten in Kraft blelben ſollen, welche rück ⸗ 
ſichtlich des Konkurjes in Landesgeſetzen enthalten find. 
Die Ausführungen des Redners laſſen ſich im Abriß 
nicht wiedergeben; er weit u. A. auch auf die verſchie⸗ 
denartige Geſetzgebung bin und meint, auch mit An- 
nahme der Paragraphen würde man eine vollſtändige 
Einheit nicht erreichen. 

Abg. Ewelt bittet um Ablehnung des Antrags; 
dleſe Materie werde in allen Strafgeſetzbüchern behan⸗ 
delt und dürfe hler nicht fehlen, gerade mit Rückſicht 
auf die verſchledene Geſeßgebung in den 22 Bundes- 
Staaten. 

Bundeskommiſſar: Die Regierung legt großen 
Werth auf das Stehenbleiben der Paragraphen, die nur 
allgemeine Grundſätze enthalten, welche mit allen Lan⸗ 
desgeſetzen konkordiren. 
Auch der Abg. Lasker ſpricht ſich 


gegen die 


an 2 


4 0 e schaffe 
At. Schwarzer 36 ſcleße nuch den . 
2 des Abg. Ewelt an, gewiß würde im Straf⸗ 
geſetze eine bedenkliche Lücke durch den Wegfall der Straf⸗ 
beſtimmungen über den Bankerott eutſtehen. Eine Be⸗ 
ſtimmung über den kaufmänniſchen Banlerott ſchafft 
durchaus kein Privilegium, ſchafft kein Standesrecht. 
Mit Streichung des Abſchnitts wird nichts gewonnen, 
denn die Konkursordnung wird noch nicht ſobald ver⸗ 
einbart ſein, und es iſt nichts oerloren, wenn hier ſchon 
Strafbeſlimmungen feſtgeſetzt werden, welche eine Materie 
treffen, die in der Konkursordnung enthalten iſt. 

Abg. Leſſe: Iſt die Konkurs ordnung fertig, dann 


2 ber — aus, wäßrend 1 dan. den Dic ale, 2 0 un 2 3 


Krebſ 5 Mose Nachtzeit oder unter Anwendung von ſchäd⸗ 


können. 


Abg. Las ker beantragt die Streichung des $. 
283, der eine Geldſtrafe bis 300 Thlr. oder Gefäng⸗ 
ni bis zu 6 Monaten gegen denjenigen feſtſetzt, welcher 
einen Andern vom Mitbieten bei einer Berfleigerung 
durch Gewalt oder Drohung, durch Verſprechen oder 
Gewährung eines Vortheils abhält. — Es entſplnnt ſich 
hierüber eine lange Diskuſſion, welche mit der Strei⸗ 
chung des Paragraphen endet. 

Abg. v. Hennig will in §. 284 das Wort 
„Hülfsvollſtreckung“ durch das allbekannte Wort „Exe⸗ 
kution“ erſetzen. 

Miniſter Leonhardt ſchlägt „Zwangs vollſireckung“ 
vor, das Haus adoptirt bieſes Wort. 

Der Antrag von Leſſe, daß auch der Verſuch 
zur Beiſeiteſchaffung oder Veräußerung von Beſtand⸗ 
thellen des Vermögens, um die Befriedigung des Glau⸗ 
bigers bel einer Zwangs vollſtreckung zu vereiteln, ſtrafbar 
ſein ſoll, wird angenommen und ebenſo der Vorſchlag 
der Kommiſſton, daß die Verfolgung nur auf Antrag 
des Gläubigers eintreten ſoll. 

Die §9. 288 ff. enthalten Straſbeſtimmungen über 
das unbefugte Jagen. 

Abg. v. Puttkammer will, daß auch hier die 
Verfolgung nur auf Antrag ſoll eintreten können. — 
Abg. Lasker will die Strafen ermäßigen; ſeine Anträge 
werden aber abgelehnt, dagegen erhält der Vorſchſg 
Putikammer die Majorität des Hauſes. 

Der $. 291 ſpricht bei Jagdkontraventionen die 
Konfiskation der Gewehre ꝛc. und ohne Unterſchled, ob 
fie dem Verurtheilten gehören oder nicht, aus. Abg. 
Lasker will dieſe Worte geſtrichen und durch folgende 
Worte eiſetzt ſehen: „wenn fie dem Verurtheilten ge⸗ 
hören oder wenn ſie bei dieſer Gelegenheit oder früher 
von dem fremden Eigenthümer zu dem ihm bekannten 
Zwecke unberechtigten Jagens dem Verurthtilten oder 
einem Andern überlaſſen worben ſind.“ 

Abg. Wedemsyer fieht in diefem Amendement 
eine Beförderung der Wilddieberei, aber er wird von 
Abg. Hennig darauf aufmerlſam gemacht, daß es 10 
hier um die fremden Gewehre handelt. 
Das unberechtigte Iiſchen und Krebſen wird ne 


"erhöht e nen dg Bilde che 


lichen oder erplofiven Werk eugen geſchehen iſt. 

Abg. Schwartze empfiehlt den §. 296, welcher 
das unbefugte Offenbaren von Privatgefeimniifen Sel⸗ 
tens der Rechtsanwalte und Aerzte ꝛc. mit Geldſtrafe 
bis 500 Thlr., event. mit Gefängniß bis zu 3 Mo⸗ 
nalen beſtraft. Der Richter werde ſehr leicht In jedem 
Falle über das Vorhandenſein des Unbefugten urtheilen 


Der §. 296 wird unverändert angenommen. 
Die SS. 297 und 299 handeln von dem Krebit- 
geben an Minderjährige. — Abg. Raster ſchlägt die 


amten geneigt zu machen. 


der Ertlarung ermächtigt, daß vom König von Sachſen 
ein deratiges Schreiben an den e nicht gerichtet 


N an — Kong . — a Bang auf bie 
Verhandlungen des Reichstags giebt die „Provinzial⸗ 
Correſpondenz“ Andeutungen, daß die Regierung an 
der Hoffnung des Zuſtandelommens des Strafgeſetz⸗ 


dann weiter über die Ferien des Reichstags und die 
Wiederaufnahme der Arbeiten ſeitens desſelben, jo wie 
über die vermuthlich zum 22. April erfolgende Einbe⸗ 
tufung des Zollparlaments ausläßt, ſpricht es auch von 
noch zu erwartenden Vorlagen für den Reichstag. Wie 
wir hören, bezieht ſich dies beſonders auf die Vorlage flößen vermag 
über die von Seiten des Bundes zu gewährende Sub⸗ 


27. Abſchnitt: (Gemeingefährliche Vergehen und 
Verbrechen.) Abg. Lasker erreicht das Zulaſſen mil⸗ 
dernder Umſtände für vorſätzliche Brandſtiftung. — 
In $. 315 wird eine Aenderung vorgenommen. Die 
$$. 316 bis 323 werden ohne Weiteres genehmigt, 
in $$. 324 und 325 wird anſtatt Landes-Polizei- 
Behörde geſagt: zuſtändige Behörde. Der Abſchnitt iſt 
erledigt. 

28. Abſchnitt: (Verbrechen und Vergehen im 
Amte.) Abg. Lasker will auch denjenigen Beamten 
beſtraft ſehen, der für eine in ſein Amt einſchlagende, 
an ſich nicht pflichtwidrige Handlung oder Unterlaſſung 
Geſchenke ꝛc. annimmt. — Das Haus nimmt dleſen 
Antrag an. 

Abg. Ziegler hält den §. 329, welcher denje⸗ 
nigen beſtraft, der einem Beamten ꝛc. ein Geſchenk macht, 
für ungerecht. Es jet nicht ſtrafbar, ſich einem Be⸗ 
Man fördere die Welt nicht 
mit Strafparagraphen, mit ſtarrem Geſetze; das ſel nur 
Parforcedreſſur. König Friedrich Wilhelm III. habe 
durch fein Belſpiel ſein Volk ſüttlich gemacht und einen 
Beamtenſtand geſchaffen, wie ihn die Welt nicht oft 
habe. Man möge den Paragraphen verwerfen. 

Auf den Antrag Lasker-⸗Bähr wird in §. 328 
das Wort Schiedsrichter geftrichen, ebenſo in $ 329; 
die 88 330 und 331 werden nach Vorſchlägen der 
Abg. Bähr und Blank angenommen. — Die 88 332 
— 337 werden genehmigt. 

Schluß der Sitzung 3 ¼ Rhr. 
morgen, Dienſtag. 

Deutſchland. 

Berlin, 7. April. Von Seiten der be⸗ 
kannten hleſigen Korreſpondenten-Geſellſchaft war bekannt⸗ 
lich die Nachricht verbreitet worden, daß von Seiten 
einzelner Bundes fürſten (namentlich von dem König von 
Sachſen und dem Großherzog von Oldenburg) ver⸗ 
trauliche Schreiben an den König gerichtet worden ſeien, 
um denſelben zu Konzeſſionen in Betreff der Todesſtraft 
zu vermögen. Das „Dresdner Journal“ iſt jetzt zu 
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buchts feſthält. Indem das halbamtliche Blatt fich 


vention für die St. Gotthardsbahn, die dem Reichstag 


dem Ober-Präfidenten den Wanſch ausgeſprochen habe, 
zu freieren Beſprechungen über den Religionsunterricht 
an den bezeichneten Anſtalten, ſo oft ſie nöthig werden, 
die Hand zu bieten, reſp. die Provinzial-Schulräthe mit 
Anweisung zu verſehen. Die Anregung zu ſolchen Be⸗ 
ſprechungen oder Mittheilungen können von beiden Sei⸗ 
ten nach der Abſicht des Miniſters ausgehen. Es wird 
schließlich der Wunſch hinzugefügt, daß die General⸗Su⸗ 
perintendenten von dieſem Rechte ergiebigen Gebrauch 
machen mögen. 

Berlin, 8. April. Se. Majeſtät der König 
empfing geſtern Vormittag den Prinzen Albrecht, wel⸗ 
cher ſich Ende der Woche nach ſeiner Villa Albrechts⸗ 
berg bei Dresden begeben will, zu einer längeren Un⸗ 


terredung und darauf auch den Herzog Wilhelm von 


Mecklenburg⸗Schwerin und den Kommandeur des 2. 
Garde-Dragoner⸗Regiments, Oberſt Fiak von Finken⸗ 
ſtein. — Den Meldungen der hier eingetroffenen Bri⸗ 
gade- und Regiments⸗Kommandeure folgten die Bor- 
träge der Hofmarſchälle Grafen Pückler und Perponcher, 
des Hofbaurathes Prof. Strack, und arbeitete alsdann 
der König von 11 — ½2 Uhr mit dem Kriegaminifter 
von Roon und dem Chef des Militär⸗Kabinels von 
Tresckow. — Nachmittags fuhren der König und die 
Königin nach Charlottenburg, ſpeiſten im dortigen 
Schloſſe bei der Königin⸗Wittwe und kehrten nach Auf- 
hebung der Tafel hierher zurück. — Abends 1/9 Uhr 
reiſte die Königin, vom König, dem Kronprinzen, dem 
Prinzen Karl ze. bis zum Bahnhofe geleitet, mit der 
Palaſtdame Gräfin Oriolt nach Weimar ab, wird 
beute daſelbſt an der Geburtstagsfeier der Großherzogin 
Theil nehmen und morgen Abend nach Berlin zurück⸗ 
kehren. 
— Der Kaiſer von Rußland gedenkt, wie der 
„Kreuzztg.“ mitgetheilt wird, am 9. Mai hier einzu- 
treffen, am 10. hier zu verweilen und am 11. die 
Reife nach Ems fortzuſetzen. 

— Die miniſterielle „Provinzial ⸗Correſpondenz“ 
beſpricht in einem längeren Artikel das Verhalten der 
national- liberalen Partei gegenüber der Regierung wäh⸗ 
ar der letzten Wochen. Es heißt da: „Da nicht 

nehmen it, 2 — 1 bewuß⸗ 


ihr Verhalten nur fo ullhrn, daß deeſelbe fi gedan⸗ 
kenlos einer launenhaften Führung überläßt, welche ſich 
das Behagen an parlamentariſcher Oppoſitlonsluſt auch 
durch die nothwendige Rückſicht auf die hohen Ziele und 
das praltiſche Bedürfniß einer nationalen Politik nicht 
ſchmälern laſſen will. Bei ſolcher Haltung wird die 
Partei freilich darauf verzichten müſſen, fernerhin als 
eine folge zu gelten, welche der Regierung bei ihren 
großen Aufgaben irgendwie eine Stütze gewähren lann. 
Sie kann kein ‚Bertenen fordern, well fie keines einzu⸗ 


— — „Allg. Militär⸗Zig.“ ſchreibt man von 
hier: Wie Sie wiſſen, hat man gegenwärtig zwel Mo⸗ 


läßt ſich auch eine Novelle zum Strafgeſetz wachen; Strelchung dieſer 89. vor. 
ich kann nicht zugeben, daß durch die Streichung 
eine Lücke entſteht, denn das Partikularrecht bleibt ja 
beſtehen. 

Der Antrag Leſſe wird abgelehnt, die 88. 276 
und 277 werden angenommen. 

In $. 278 find die Fälle aufgeführt, in denen 
ein Kaufmann wegen einfachen Bankerotts beſtraft wird. 
Die Kommiſſion reiht den drei Fällen, die die Vorlage 


5 gleich nach den Oſterferien zugehen fol. — Dit ſtati- delle zu abgeänderten Zündnadelgewehren in Probe, die 
Abg. Ackermann will den $. 297 aufrecht er⸗ſülſche Central⸗Kommiſſion, zu welcher nicht nur Mit- beide darauf hinzielen, unter möͤglichſter Erſparniß eine 
halten und dem ſiimmt Graf Schwerin bei, während glieder aus allen Verwaltungezweigen, ſondern auch |gefteigerte Schnellfeuerwirkung zu erzielen. Es werden 
Abg. Ziegler meint, daß man damit dahin komme, aus Mitglieder des Herrenhauſes und dee Abgeorduetenhauſes etwa 15—20 Schuß in der Minute damit erzielt, jo 
dem Staate eine Anſtalt für verwahrloſte Kinder zu gehören, wird in nächſter Zeit hier zuſammentreten, um daß ſich alſo die Leute beruhigen können, die in Auf- 
machen. — Der §. 297 wird mit großer Majorität zunächſt über die bereits vorbereiteten Modalitäten der regung gerathen, wenn fie hören, daß eine andere Ar⸗ 
angenommen. nächſten Volkszählung Beſchluß zu fallen. Dieſe An- mee ſchneller ladet als die unfrige. Ich und viele An⸗ 

In . 298 ſchlägt die Kommiſſlon vor, zu ſagen, gelegenheit wird in nächſter Zeit auch den Bundesrath] dere zucken die Achſeln darüber, wie Sie wiſſen, wenn 
daß derjenige, welcher in gewinnſüchtiger Abſicht und] des Zoll vereine beſchäftigen. — Die Arbeitseinftellung| wir hören, wie viel Unſinn namentlich in der auslän- 
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enthält, einen vierten an, „wenn der Kaufmann, ob- 
wohl ihm bekannt war oder belannt ſein mußte, daß 
ſeine Schulden das Vermögen erheblich überſchreiten, 
neue Schulden gemacht oder Waaren oder Krebitpapierr 
erheblich unter dem Werthe verkauft hat.“ 

Abg. Lasker ſpricht ſich gegen dieſe Beflimmun- 
gen aus, weil das Verbot, Schulden zu machen, dem 
Einſtellen des Geſchäſtes gleichkommt und weil es un⸗ 
möglich iſt, zu fixiren, wann ein erhebliches Ueberſchrei⸗ 
ten der Schulden über das Vermögen eingetreten iſt. 
Die Beſtimmung wäre ein Schutz für das leichtſinnige 
9 Schutz zur Förderung des ungeſunden 


og Seyffardt (Krefeld): Handel und Wan⸗ 
del bedürfen dieſer Verſchärfung des preußiſchen Straf⸗ 
gejepes nicht; Sie würden damit das Richteramt zum 
Rachtamt machen. Ich empfehle Ihnen die Annahme 
des Antrags Lasker. 

Nach Bemerkungen des Abg. Gedert erklärt Mi⸗ 
nifter Leonhardt: Der Abg. Lasker will den Entwurf 
wiederhergeſtellt wiſſen; damit erkläre ich mich ganz ein- 
verſtanden. 

Nach längeren Erörterungen wird ſchlleßlich der 
Antrag Lasker auf rn der von der Kommiſſion 
vorgeſchlagenen Nr. 4 zu $. 279, welche Niemand im 
Haufe vertheidigt, der Referent auch nur motlvlrt hatte, 
abgelehnt, die neun Nummern angenommen mit der vom 
Abg. Leſſe vorgeſchlagenen Modifization, daß es hinter: 
neue Schulden macht, weiter heißt: „und Waaren er- 
heblich unter dem u. ſ. w.“ 

Fünf und zwanzigſter Abschnitt (Strafbarer Eigen- 
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t. 


unter Benutzung des Leichtſinns oder der Unerfahrenheit 
eines Minderjährigen ſich von demſelben Verpflichtungen 
auf Ehrenſchein verſprechen läßt, Gefängniß bis eln 
Jahr oder Geldſirafe bis 1000 Tölr. erhalten ſoll. 
Neben der Strafe kann auch auf Verluſt der Ehren- 
rechte erkannt werden, die Verfolgung tritt aber nur auf 
Antrag ein. 

Abg. Lasker will von dem Aberkeunen der Ehren⸗ 
rechle nichts wiſſen. — Auch über dieſe Materie wird 
viel geſprochen; bei der Abſtimmung gelaugt Al. 1 in 
der obenerwähnten Faſſung zur Annahme, ebenſo Al. 2 
(gegen den Antrag Lasker), daun die Al. 3 und 4 und 
endlich der $. 298 im Ganzen. 

Der §. 299, nach welchem die in SS. 297 und 
298 angedrohten Strafen durch den Einwand nicht aus⸗ 
geſchloſſen werden, daß die Minderjährigkeit unbekannt 
geweſen ſei, oder daß der Minderjährige ſich für voll⸗ 
jährig ausgegeben habe u. ſ. w., wird geſtrichen. — 
Der Abſchnitt iſt erledigt. 

26. Abſchnitt (Sachbeſchädigung). §. 300: 
„Wer vorfäpli und rechtswidrig eine fremde Sache 
beſchädigt oder zerſtört, wird mit Geldſtrafe bis 300 
Thlr. oder mit Gefängniß bis 2 Jahren beſtraft, die 
Verfolgung tritt nur auf Antrag ein.“ — Der Bor- 
ſchlag des Abg. Baehr, auch den Verſuch für ſtrafbar 
zu eillären, wird mit 83 gegen 79 Stimmen auge⸗ 
nommen. 

Bei §. 301 bringt Abg. Krüger das Denkmal 
zu Flensburg zur Sprache, wird aber vom Präſidenten 
zur Verzichtleiſtung auf das Erzählen dieſer Geſchichte, 
die außer allem Zuſammenhange mit dem $. 301 ſtehe, 
veranlaßt. 


würden Widerſtand lelſten können. 


der Tuchmacher in Forſt in der Niederlauſſtz iſt gleich- 
falls ein Werk des Gewerkvereins, ebenſo wie der im 
Waldenburger Bergwerlöreviere. Man hat hier nur 
eine größere Vorſicht angewandt und auch für größere 
Geldmittel geſorgt, um den Arbeitern den Glauben bei⸗ 
zubringen, daß fie den Wrbeitögebern für längere Zeit 
Auch für Auswan⸗ 
derung, namentlich der Ledigen, iſt geſorgt worden, un⸗ 
bekümmert darum, wie ſich die Auswanderer in der 
neuen Helmath befinden werden. Niemand iſt indeſſen 
in Zweifel, daß die Arbeltseinſtellung in Forſt denſelben 
Ausgang wie die in Waldenburg nehmen und daß dle 
Agltatoren bier dieſelbe furchtbare Verantwortlichlelt wit 
dort treffen wird. Denn wie wir hören, find die Ar- 
beitgeber durchaus nicht Willens, nachzugeben und ſich 
den willlürlichen Diktaten der Berliner Demagogen zu 
fügen. Ein Unglück wird es allerdings immer bleiben 
und zwar vor Allem für die Arbeiter, daß durch den 
Vorgang der kaum wieder aufgeblühten Tuch fabrikatlon 
in der Niederlaufig ein fühlbarer Nachthell zugefügt 
wd. — Im Intereſſe der Wirlſamkeit der den Ge⸗ 
neral-Superintendenten obliegenden Auſſicht über den 
Religlons-Unterricht in den höheren Schulanſtalten, hat 
der evangelſſche Ober-Kirchenrath die inſtitutionelle Theil⸗ 
nahme derſelben an den betreffenden Sitzungen der Pro- 
vinzial⸗Schul⸗Kolleglen gewünſcht, wie folge in einigen 
Provinzen ſchon eingeführt if. In einem Cirkular-Er⸗ 
laß theilt nun der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath mit, 
daß ein von ihm an das Unterrichts miniſterium gerich⸗ 
teter darauf zielender Antrag zwar, ſofern er eine gleich 
mäßige Einrichtung bezweckte, auf Bedenken geſtoßen 
jel, daß aber der Unterrichtsminiſter aus dieſem Anlaſſe 


diſchen Preſſe über dieſen Punkt gefabelt wird. Wer 
einige Erfahrung hat, der weiß, daß 2, höchſtens 3 
gut gezielte Schuß das Maximum find, das man von 
einer Jufanterie im Felde erhalten wird. Geknallt iſt 
nicht geſchoſſen! — Die ungeheuerliche Prophezeihung, 
die ich neulich las: in nicht zu ferner Zeit würden die 
Armeen Europas mit Magazinsgewehren bewaffnet ſein, 
gehört auch in dieſe Kategorie. Wenn ich es nur er⸗ 
lebte, eine Truppe mit Magazinsgewehren nach dreitä⸗ 
gigem Regenwetter zwei Stunden hinter einander im 
Gefecht zu ſehen! 

— Wie wir hören, ſoll der Abg. Braun in 
Wiesbaden — zum Syndikus der preußiſchen Central- 
Bodenkredit⸗Geſellſchaft in Ausſicht genommen jein. Der 
Abg. v. Kardorff ſoll in den Verwaltungsralh dieſer 
Geſellſchaft eintreten. 

— Beim Vorſtand der hieſigen Geſellſchaft für 
Erdkunde find von Dr. Nachtigal ausführlichere Nach⸗ 
richten (d. d. 4. März 1870) eingelaufen, denen zu⸗ 
folge eine günftigere Wendung eingetreten iſt. Der tür- 
liſche Abgeordnete, Au Aiſſa, iſt in Murzul angekom⸗ 
men, und werden von Dr. Nachtigal Vorbereitungen 
getroffen, um gemeinſam mit demſelben die Reſſe nach 
Bornu zu unternehmen. 

Paderborn, 6. April. Vorgeſtern ging fol⸗ 
gende Dipeſche von hier nach Rom ab: „Den muth⸗ 
vollen und tapferen Vertheidiger des Glaubens unſerer 
Väter, den hochwürdigſten Biſchof Stroßmayer, begrü⸗ 
ßen mit dem Horaziſchen: „O et praesidium et 
dulce decus! fünfzig Katholiken der Stadt Pader⸗ 
born.“ — Soeben antwortet darauf folgendes Tele- 
gramm aus Rom: „Dante herzlichſt für Ihren und 
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Ihrer Gefährten Gruß. Ich empfehle mich Ihrem Empfangen Sie — edle Herren und liebe Freunde worden. (3 waren dies diejenigen, welche die nord- glied des Dresdener Hoftheaters, im Fache der Kon⸗ 
Andenken und Ihren Gebeten. Stroßmayer, Biſchof.“ | — zum Abſchied meinen freundlichen Gruß. Kehren deutſche Barke „Apenrade“ überfallen hatten. Als verſationsliebbaber als ausgezeichneter Danſteller in der 
Karlsruhe, 7. April. Soeben wurde bie; Sie nach anſtrengender Arbeit froh in die Helmath Zeichen der geſchehenen Exelutſon wurden von der chine⸗ Thraterwelt bekannt iſt. 


zurück. Dort werden Sie die Vertreter deſſen ſein, ſiſchen Regierung dem Kapitän Streuben des Krlegs⸗ — Geſtern Abend machte ſich der bekannte Agi⸗ 


Mitwirkung an dem Werke berufen, dem in ihrer Ab- Faß mit 30 neuen ſechsläufigen Revolvern nebst 14 der Primaner Sloſch engliſch über den Einfluß, wel- ſeine Oberkleidung wel kräftt 
% ſonderung iu genügen fie nicht mehr im Stande iR. Packete zugehöriger Patronen in Beſchlag nahm. Mak- chen — TE e gehabt hat De 5 e e 0 Btuſt verſetztte. 
Die Uebertragung der Unterſtützungspflicht von ber namara und ſeine Frau machten die verdächtige Aus⸗ und der Primaner Creutz deutſch das Verhältniß | Dieje balten noch nicht die geho lrkung, er flüd- 5 g 


Ständeverſammlung vom Großherzoge in Perſon feler- 


lich geſchloſſeu. 
lautet wörtlich, wie folgt: 


Edle Herren und liebe Freunde! In freudig ge⸗ 


hobener Stimmung richte ich heute bei dem Schluſſe 


Die von demſelben gehaltene W 


was dieſer Landtag gewollt und geſchaffen hat. 
Gott ſegne das Vaterland! 
Ausland. 
Paris, 6. April. In gut unterrichteten Krel⸗ 


ſchiffes „Meduſa“ die beiden Schwerter überſandt, mlt 
welchen man die Raubgeſellen hingerichtet hatte. 
Pommern. 
Stettin, 8. Apıtl. In der heutigen Gene⸗ 


Ihrer Arbeiten, bel deren Beginn ich Sie vertrauens ſen verlautet, daß das Plebiezit am 24. April erfolgen ralverſammlung der Ste- und Flußverſicherungs⸗Altien⸗ 


voll begrüßte, Worte der aufrichtigen Anerkennung und 
des warmen Dankes an Sie für den aufrichtigen Rath 
und die thatbereite Hingebung, mit welchen Sie im 
Verein meiner Regierung des Landes Wohl zu fördern 
bemüht waren. Mit gerechtem Stolz können Sie, mit 
freudiger Dankbarkeit wird mein Volk auf die Reſultate 
Ihrer langen und angeſtrengten Arbeit blicken. 

Die Verfaſſung des Landes iſt erneuert in einer 
den veränderten Verhältniſſen und den Anſchauungen 
der heutigen Zeit entſprechenden Weiſe; fie hat in der 
ſeit ihrem Beſtehen jetzt zum erſten Mal zu vollem 
Abſchluß gelangten Geſetzgebung über die Mintfterver- 
antwortlichkelt eine neue formelle Garantie erhalten. 

Durch die Revifion der Gemeindeordnung find 
lange gehegte Wünſche erfüllt, welche eine erweiterte 
Theilnahme der Geſammtheit der Bürger an der Ber⸗ 
waltung der Gemeinden und eine größere Selbſiſtän⸗ 
digkeit derselben gegenüber dem Staate erſtrebten. Ich 
vertraue, daß die pflichttreue Beſonnenheit meines Volles 
von der ausgedehnteren Freiheit, welche unzweifelhaft 
eine frifchere Bewegung aller vorhandenen Kräfte her⸗ 
vorrufen muß, den richtigen Gebrauch machen wird, um 
neben der Freſhelt die ſtrenge Ordnung der Gemeinden, 
dieſer Grundſäulen des Staates, zu wahren. 

Zur Abgrenzung der beiberfeitigen Gebiete von 
Staat und Kirche, welche mit der Selbſtſtändigket! der 


ſoll. Der geſetzgebende Körper hat die Interpellation 
Choiſeul's bezüglich des Plebiezits mit 171 gegen 48 
Stimmen vertagt. 

— Der Prinz Peter Bonaparte iſt immer noch 
in Parls. Er fuhr geſtern in einem offenen Wagen 
durch die Champs Elyſér's und über die Boulevards. 
Der bekannte Dr. Morel und der Hauptmann Puli⸗ 
cant begleiteten ihn. Er wagte ſich jedoch nicht welter, 
als bis zum Boulevard Montmartre. Der Prinz ſoll 
jetzt vom Kaiſer ein Schreiben erhalten haben, welches 
in ſehr freundlichen Ausdrücken abgefaßt iſt, aber mit 
den Worten ſchließt, daß es dem Kaiſer ſehr angenehm 
fein würde, wenn der Prinz eine kleine Reife nach dem 
Auslande mache. 

— In Börſenkreiſen macht eine großartige Unter⸗ 
ſchlagung, welche ein höherer Kommis des hiefigen 
Hauſes Rothſchild Ach hat zu Schulden kommen laſſen, 
viel von ſich reden. Ein Zufall führte am letzten 
Sonnabend zu der Entdeckung, daß Herr Taſſtus — 
dies iſt der Name des Schuldigen — ein jelt achtzehn 
Jahren im Hauſe beſchäftigter und ſpeziell mit dem Ein⸗ 
und Verkauf von Metallbarren betrauter Mann, im 
Laufe der Zeit Unterſchleife gemacht hat, die nach den 
bisherigen Erfahrungen an drei Millionen Francs be⸗ 
trugen. Herr Taſſius befindet ſich bereits in Mazas. 
Er iſt aus Nruwied gebürtig und genoß bisher in deut⸗ 


letzteren zur Nothwendiglett geworden, find die Geſetze ſchen Kreiſen den unbeſcholtenſten Ruf und große Be⸗ 


über die bürgerliche Standesbeamtung und über die 
Verwaltung der weltlichen Stiftungen beftimmt. Das 
erſte iſt bereits in unbeanſtandeter Wirkſamleit. Die 
in manchen Kreiſen wegen desſelben gehegten Beſorg⸗ 
niffe, nur aus Mißverſtändniß entſprungen, find durch 
die Erfahrung widerlegt, daß durch die geſetzliche Rege⸗ 
lung ſtaatlich rechtlicher Verhältniſſe die religiöſe Weihe 


liebtheit. Er war Direltor des deutſchen Liederkranzes 
und gehörte auch dem Vorſtande des deutſchen Hülſs⸗ 
vereins an; im Rolhſchildſchen Haufe galt er insbeſon⸗ 
dere für das Fach, welches er verſah, für eine über⸗ 
aus tüchtige Kraft. Er ſcheint den größten Theil der 
defraudnten Summen in Börſenſpekulationen verloren 
zu haben und zeigte ſich überdies bel jeder Gelegenheit 


und die morallſche Würde der Ehe nimmermehr brein-ſehr freigebig in Wohlthaten und Unterſtützungen. 


trüchtigt werden kann. Mit dem Vollzug des Stif⸗ 


London, 5. April. Die Fenier ſcheinen ſich 


tungsgeſetzes, bei welchem meine Regierung mit der ſtets] wieder zu rühren, und den beiden am Sonnabend aus 
bewährten Schonung verfahren wird, werden die auch Irland gemeldeten Beſchlagnahmen von Waffen it eine 
gegen dieſts Geſetz gehegten Bedenken als nicht begrün- dritte in Schottland auf dem Fuße gefolgt. Aus Glas⸗ 
det ſich erweiſen. Die öffentliche Armenpflege iſt, um gow wird nämlich berichtet, daß die Polizei in dem 
ſie ihrer Aufgabe gewachſen zu machen, in den weiteren Hauſe eines gewiſſen John Maenamara, der im Ver⸗ 
Kreis der Gemeinde geftellt, und hier iſt die Kirche zur dachte ſieht, ein Anhänger des Fenierthums zu jein, ein 


auf den Unterſtützungswohnſitz wird sage, ein Unbekannter habe das Faß in ihrem Haufe 


Oeimatb 
eine gerechtere Verthellung der Armenlaft bewirken, fie) zurückgelaſſen. 


läßt es zu, mit größerer Humanität die gegebenen Ver ⸗ 
hältniſſe des einzelnen Bedürftigen zu berückſichtigen, und 
fie enthält im Verein mit dem Geſetz, welches die Ehe⸗ 
ſchließung von dem Bürgerrecht unabhängig macht, den 
Keim und einen wichtigen erſten Schritt für die ebenſo 
nothwendige wie bedeutungsvolle innere Umgeſtaltung 
der Gemeinden. 

Für die wirthſchaftlichen Intereſſen des Landes er⸗ 
warte ich von der Bank, welche auf Grund des ver⸗ 
einbarten Geſetzes im Entſtehen begriffen iſt, und von 
der geſetzlichen Regelung der ſchon länger beſtehenden 
Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften günſtige Er- 
folge. Die Fortſetzung des Eiſenbahnbaues und die 
Vervollſtändigung des Straßennetzes, zu welchen Ste 
die Mittel bewilligt haben, wird für die betreffenden 
Landestheile eine Quelle des Segens werden. 

Nicht minder fruchtbar wird der Aufwand ſein, zu 
welchem Sie in reichem Maße für Zwecke des Unter⸗ 
richts und der Bildung meine Regierung ermächtigt ha⸗ 
ben. Gerne ſpreche ich Ihnen dafür, wie für die Aus- 
ſtattung aller Zweige des öffentlichen Dienſtes mit den 
erforderlichen Mitteln meinen Dank aus und ich freue 
mich, daß es daneben durch ſorgfältige Sparſam elt mög- 
lich war, bei der am ſchwerſten empfundenen Steuer, 
bel der Wein-Accſſe und dem Weinohmgeld, eine Er⸗ 
müßigung eintreten zu laſſen. 

Edle Herren und liebe Freunde! Mit ſtolzer Freu⸗ 
digkeit ſehe ich auf die innere Entwickelung meines Lan⸗ 
des, welches durch die glücklichen Arbeiten dieſes Land⸗ 
tages weſentlich gefördert iſt. Ich ſtütze darauf das 
Vertrauen, daß mein an politiſchts Denken und an po⸗ 
litiſche Arbeit gewöhntes Volk bei mir aus harren wird 
in Erſtrebung des höchſten Zieles, der nationalen Eini- 
gung Deutſchlands. 

Die verſchiedenen Staatsverträge mit dem norb- 
deutſchen Bunde und mit den füddeutſchen Staaten, 
welchen Sie Ibre Genehmigung ertheilt haben, bekun⸗ 
den in erfetulicher Welſe ein allmäliges Fortſchrelten 
der immer umfaſſender und immer feſter werdenden 
Verbindung unter allen deutſchen Staaten. Ich danke 
Ihnen, daß Sie mit patriotiſcher Bereitwilligleit durch 
Verlängerung des Kontingentgeſetzes, durch Bewilligung 
des Kriegsbudgets und durch Ihre Zuſtimmung zu der 
Miüitärfieafgefepgebung, welche neben der Annäherung 
an die Juſtitutonen des norddeulſchen Heeres zugleich 
einen weſentlichen Fortſchritt auf dieſem wichtigen Rechts⸗ 
gebiet begründet, meine Regierung in den Stand ge- 
tzt haben, getreu dem feſiſtehenden Programme, die na⸗ 
tlonale Politik in ernſter That fortzuführen und mein 
Volk bereit zu halten, daß es, wann die Zeit gekom⸗ 
men fein tolrd, als ein ebenbürtiges Glied im Ganzen 


in die volle nationale Gemeinſchaſt eintreten kann. 


— Die engliſchen Damen, über deren Aus wel⸗ 
ſung aus Rom berichtet wurde, ſind Fräulein Emily 
Cuuliffe, Tochter des verſtorbenen Generals Sir R. 
Cunliffe und Schweſter des gleichnamigen Baronet, 
Fräulein Emily Greenſtreet, und Fräulein Dawkins. 
Ein Eingeſandt in den Spalten des „Globe“ wieder ⸗ 
holt mit Beſtimmtheit, daß die Ausgewieſenen durchaus 
nicht daran gedacht hätten, Proſelyten zu machen oder 
ſonſt gegen die Geſetze zu verſtoßen und meldet, der 
einzige Schalten eines möglichen Grundes für die Maß⸗ 
regelung erſcheine den Betroffenen in der Thatſache zu 
liegen, daß ihre Kammerjungfer mit einem Staliener 
belannt geworden ſei, den man in Verdacht gehabt 
habe, in Beziehungen zu Garibaldi und ſeinen Planen 
zu ſtehen. 

Athen, 6. April. Der englische Geſandie pro⸗ 
teſtirte gegen die Aufnahme eines Anlehens von 9 Mill. 


Geſellſchaft „Union“ erſtattete der Vorſitzende des Ver⸗ 
waltungerathto, Herr Kommerzienrath Stahlberg, den 
Verwaltungsbericht pro 1869. Nach demſelben betin- 
gen die Einnahmen für Seeverſicherung 125,671 
Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. (gegen rund 172,000 in 1868), 
für Flußverſicherungen 11,782 Thlr. 12 Sge. 1 Pf. 
(gegen 15,900 in 1868), an Zinſen 12,902 Thie. 
2 Sgr. 8 Pf. Die Ausgaben flellten ſich in der 
Seebranche auf 101,009 Thlr. 18 Sgr. 3 Pf., in 
der Jlußverſicherungsbranche auf 8820 Thlr. 10 Sgr. 
9 Pf.; der Ausfall gegen 1868, den die Geſellſchaf 
erlitten, beträgt in der Stebranche ca. 15,000 Thlr., 
in der Flußbranche ca. 3000 Thlr. Die Zahl der 
Schäden war gegen das Vorjahr geringer, jedoch find 
4 Totalverluſte von Dampfſchiffen mit zuſammen 
12,000 Thlr. und 4 Verluſte von Segelſchlffen mit 
zuſammen 20,000 Thlr. zu beklagen. Nach Abzug 
der Tantieme für den Verwaltungsrath verbleibt eln 
Reingewinn von 30,000 Thlr., von welchem 3000 
Thlr. dem Reſervefond zufallen, der dadurch eine Höhe 
von 88,722 Thlr. 6 Sgr. 10 Pf., oder 60 Pt. 
des baaren Einſchuſſes erreicht. 27,000 Thlr. kommen 
mit 9 Thlr. pro Aktie oder 18 pCt. des baaren Ein- 
ſchuſſes von heute ab zur Vertheilung. Die Geſell⸗ 
ſchaft hat in den 13 Jahren ihres Beſtehens 19774, 
pCt. ihres Einſchuſſes verdient, wovon 138°/, 
pCt. als Dividende vertheilt wurden und 59 ½ pCt. 
dem Reſerveſond zuſielen. Der Durchſchnittsver dienſt 
beträgt demnach 15 ½ pCt., die Durchſchnlttsdioldende 


tator Armborſt das Vergnügen, auf offener Straße 
an ihm geeignet erſcheinende Perſonen das bereits frü⸗ 
her von uns erwähnte ſozial⸗demokratſſche Flugblatt „der 
Agltator“ zu vertheilen. Hat dieſer Umſtand auch an 
ſich keinen weiteren Werth, jo wollen wir doch im In⸗ 
tereſſe jedes Arbelters, dem das Blatt zur Hand kommt, 
darauf hinwelſen, daß die in demſelben enthalteuen An⸗ 
gaben über die Erfolge der „Arbeltsſtrike“ jeder that⸗ 
ſächlichen Begründung entbehren. 

— Der 36 Jahre alte Kommiſſionär Guſtav 
Alb. Kleber, welcher erſt am 3. d. M. von Berlin 
hier zugezogen war, hat ſich geſtern Nachmittag in ſeiner 
Wohnung auf dem Roſengarten Nr. 47 durch Genuß 
einer Phosphorauflöſung vergiftet. Anſcheinend war K. 
nur hierher gekommen, um hier Schwindelgeſchäfte zu 
betreiben. So war es ihm denn u. A. auch bereits 
gelungen, einen Arbeiter Kraſemann um 45 Thlr. zu 
prellen, die dieſer geſtern Vormittag vergeblich zuück⸗ 
gefordert und ſich wegen ferneren Belſiandes an bie 
Polizei gewendet, welche Kleber zu geſtern Nachmittag 
vorgeladen hatte. Jedenfalls um vorausſichtlichen Un⸗ 
annehmlichkeiten zu entgehen, machte er ſelnem Leben 
vorher ein Ende. Mit dem K. war gleichzeitig auch 
ein Agent Ernſt Adolph v. Petzold aus Jürkow in 
die vorgedachte Wohnung gezogen, auch dieſer iſt ſelt 
geftern früh ſpurlos verſchwunden. 

Straifund, 7. April. Bel der heutigen 
Diakonatswahl in der St. Marleulirche wurden 115 
Stimmen abgegeben, von denen 58 auf den bisherigen 
Pfarrverweſer Müllenſle fen aus Straußberg flelen, 
der alſo mit einer Stimme Majorität zum Diakonus 
an St. Marien erwählt if. 


Vermiſchtes. 
Osnabrück. Eine ſchauderhafte Blulthat iſt 


10% PCt., wobel zu bemerken if, daß pro 1861 her verübt. Am 30. v. M. befand ſich der Schläch⸗ 


keine Dividende zur Verthellung kam. — Nach ertheil⸗ 
ter Decharge wurde an Stelle des nach Berlin ver⸗ 
zogenen Herrn Elſermann Herr W. Klemm in den 
Auſſichtsrath, von den Rechnungs⸗Revlſoren die Herren 
Bettenſtädt und Spiller wieder-, und für Herrn Alen- 
dorff, Herr Karl Greffrath neu gewählt 

— Geſtern Nachmittag fand in der „Friedrich 
Wllhelmsſchule“ unter zahlreicher Bethelligung von Eltern 
der Schüler und ſonſtigen Freunden der Anſtalt die 
feierliche Entlaſſung der Abiturienten ſtatt. Bei der⸗ 
ſelben ſprachen: der Abiturient Braun franzöſiſch über 
die Reformen in Preußen nach dem Frieden von Zilfit, 


Friedrichs des Großen zur diutſchen Literatur. Den 
Schluß der Feier, bei welcher Geſänge mit den ein⸗ 
zelnen Vorträgen wechſelten, bildete eine Rede des Herrn 
Direliors Kleinſorge über das Verhältniß der ein- 
zelnen Unterrichtsgegenſtände zu einander. 

— Das heute ausgegebene Programm des „Stadt⸗ 
gymnaſtums“ enthält eine intereſſante Abhandlung des 
Herrn Oberlehrers Dr. Junghaus über „Methode 
und Genauigkeit aſtronomiſcher Beobachtungen bei den 
Alten“ und Schulnachrichten des Dirigenten Dr. Sie⸗ 
vert. Die Schule umfaßte am Ende des erſten Jahres 
ihres Beſtehens 11 Klaſſen, zu denen Oſtern 1869 
die Gymnaſial⸗Tertia kam, jo daß im abgelaufenen 
Schuljahr 1869 — 70 die Anſtalt aus 12 Klaſſen, 
nämlich: Stxla, Quinta, Quarta, Tertia cines Gym⸗ 
naflums und einer Realſchule, und einer vierklaſſigen 
Vorſchule beſtand. Die ſteigende Zunahme der Schü⸗ 
lerzahl hat eine Thellung der Realquinta und die Ein⸗ 
richtung einer fünften Vorſchulklaſſe nothwendig gemacht, 


Drachmen durch die griechiſche Regierung, well nach ſo daß die Anſtalt in dem neuen Schuljahr aus 14 


dem Vertrage von 1832 Griechenland verpflichtet fei, 
vorerſt die von den Schutzmächten garantirte Anleihe 
zu bezahlen. 

Newyork, 6. Apil. Die Revolution in Ve⸗ 
nezuela nimmt größeren Umfang an, die Inſurgenten 
unter Blaneo rücken gegen Caracas vor. 

Aſien. Aus der Inſelſtadt Singapore, am 
äußerſten Südpunkte des aſtatiſchen Feſtlandes, gehen 
uns Nachrichten vom 28. Februar über die dort ein⸗ 
getroffene norddtutſche Kriegolorvelte „Hertha“ zu. Die 
Mufitbande des Schiffes, aus Seeleuten beſtehend, hatte 
die Elnwohnerſchaft der Stadt mit einem Konzerte ent- 
zückt, welches in den oberen Sälen der Stadthalle vor 
ſich ging und von der „Singapore Daily Time“ als 
ein vollſtändiger Erfolg bezeichnet wird. „Hätte nicht 
das Programm uns belehrt“, jagt das Blatt, „daß 
wir Dilettanten vor uns ſahen, jo würden wir es ſelbſt 
nicht vermuthet haben; denn das Konzert würde tüch⸗ 
tigen Muſikanten von Fach zur höchſten Ehre gereicht 
haben.“ Es wurde u. A. vorgetragen Voigt's Marſch 
„Urlauber“, Mendelsſohn's Hochzeitomarſch, Gounod's 
Soldatenchor; auch der Chorgeſang „Sonntagmorgen“ 
gewann den größten Beifall. In derſelben Nummer 
der genannten Zeitung wird rühmend hervorgehoben, 
daß die Matroſen des norddeutſchen Kriegoſchiffes in 
der Nacht nach dem Konzerte bei Bewältigung eines in 
Singapore ausgebrochenen Brandes große Energie und 
Thätigkeit entwickelt haben. Dem Vernehmen nach iſt 
von der Stadtbehörde zu Singapore aus dieſer Veran⸗ 
laſſung ein offizielles Dankſchreiben an das Kommando 
Sr. Mai. Schiff „Hertha“ gerichtet worden. 

— Nach einem der „Bonner Zeitung“ zugehen⸗ 
den Schreiben aus Kanton ſind Anfangs Februar da⸗ 
ſelbſt 34 Piraten binnen einer halben Stunde enthauptet 


Klaſſen beftchen wird. Zu Michaelis 1869 ſchieden 
aus dem Kollegium der Kollaborator Dr. Peter und 
der Kandidat Mißlaff. An ihre Stelle traten Dr. 
Scholz und Kandidat Heinrich Schaefer. Durch 
den Eintritt des Dr. Eckert, bisher Lehrer an der 
Louiſenſtädtiſchen Gewerbeſchule in Berlin, und des 
Lehrers Reetz, zur Zeit an der Schule auf dem 
Kloſterhofe beſchäfeigt, wird die Zahl der Lehrer auf 
19 ſteigen. 

— Der Dampfer „Ocean Queen“ iſt geſtern 
Abend um 5 Uhr mit 481 Paſſagleren aus Swine⸗ 
münde nach Newyock abgegangen. 

— Das Eis im Haff iſt bei den Lebhiner Ber⸗ 
gen theilweije zugeſchoben aber durchbrechbar. 

— Geſtern Nachmittag lief das Schoonerſchlff 
„Heinrich“, Kapt. Beyer, nach beendeter Reparatur von 
der Sieg'ſchen Werft auf der Unterwiek glücklich vom 
Stapel. 

— Der „Stettiner Bewirksverein der deutſchen 
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger“ wird feine dies ⸗ 
jährige General- Verſammlung am nächſten Dienflag 
Nachmittags A Uhr im hleſigen Börſenſaale abhalten. 

— In der Oder unterhalb der Maſchinenbau⸗ 
Anſtalt Vulcan wurde geſtern gegen Abend eine unbe- 
lannte männliche Leiche, welche anſcheinend ſchon längere 
Zeit im Waſſer gelegen hatte und bereits ſtark in Ver⸗ 
weſung übergegangen war, aufgefunden und ins hieſige 
Krankenhaus abgeliefert. 

— Am Sonnabend werden im Stadttheater zwel 
der hervorragendſten Künſtler der Leipuger Bühne, Herr 
Mittell und Frl. Link, letztere früher ein beliebtes 
Mitglied hirſiger Bühne, ein lurzes Gaſtſplel eröffnen. 


tergeſelle Stapler aus Memel mit eloem jungen Mäd⸗ 
chen, Anna Roth, mit der er einige Zeit Umgang ge- 
habt hatte, in der Küche des Kaufmann Donnerberg. 
Er verlangte von feiner Braut, die er zu ehelichen be- 
abſichtigte, das Jawort, welches dieſe jedoch noch nicht 
geben wollte. Auf dieſe Weigerung zog Stapler ein 
Doppelterzerol aus der Taſche und ſchoß dem Mädchen 
eine Kugel durch die linke Bruſt. Der Thäter flüchtete 
durch die Hinterthür in den Garten, wo er den zweiten 
Schuß abfewerte, ob auf ſich ſelbſt, iR noch nicht kon⸗ 
flatirt, da man an feinem Körper bis jeht keine Spur 
davon gefunden. Ein Nachbar ſah dann, daß Stapler 

und ſich zwel Mräjtige Suche 


und kam in den Garten des Cigarrenfabrilanten W., 
wo er ſich mit ſeinem Taſchentuche an einem Baume 
erhängte. Ein Polizei- Officlant fand ihn dort, als er 
eben verſchieden war. Anna Roth ſchwebt in großer 
Lebensgefahr. 

Wiesbaden, 3. April. Zur Eröffnung des 
Spiels verlor geſtern ein Fremder an der Bank die 
Summe von 100,000 Franken. 

Stockholm, 31. Mär. Hier wurde am Mitt⸗ 
woch Abend in einem Hotel der 63jahrige Advokaten ⸗ 
Fiskal E. W. Montan mittelſt eines dünnen Bind⸗ 
fadens von einem 2 jährigen Mädchen, Namens Inie- 
phine Katharino Eklund, erdroſſelt. Der Ermordete 
halte ſelt einiger Zeit in intimer Beziehung zu dem 
jungen Mädchen geſtanden, welches ſich ſofort nach der 
Verhaftung zu dem Morde bekannte und behauptete, 
ihren Liebhaber aus Rache darüber gelödtet zu haben, 
daß er nicht fein Verſprechen, ihr einen gaten Platz als 
Ladendemoſſelle zu verſchaffen, erfüllte. 

Kalkutta. In dem Dorfe Jounpora hat wie⸗ 
der elne Wittwen verbrennung ſtattgefunden. Die Be⸗ 
hörden erhlelten zu ſpät Nachricht, um den Vorgang 
verhindern zu können. Die Verwandten der Selbſt⸗ 
mörberln find zu ſieben Jahren Eſaſptrrung verurtheilt, 
well ſie dieſelbe zur That überredet hatten, und jeder 
Bewohner des Dorfes, welcher dem entſetzlichen Schau⸗ 
ſplele zugeſehen, hat eine dreijährige Gefängnißſtrafe zu 
verbüßen. 

Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 8. April Wetter ſchöͤn. Wind W. Tem⸗ 
peratur + 9 R. 

Weizen behauptet, ver 2125 Pd loco gelber inl, 
56 —59 , feiner 60 62 94, 3 Ebpfb. 
Frühjahr 62, 62 ½ n. be 
M dez, Juni-Juli 63%, 
64% & bez. u. B 

Roggen loco 
Pfd. loco 43 %, 80 


elber per 
per Mai» Juni 62 ½, Ya 


Y A bez., per Juli⸗Auguſt 


45½% Ag Br. u. Ed. 

8 1 238 142 857 ee 35-361, 

2 ler 36%, — „feine 38% © i 
8 Hafer unverändert, per 1300 Pfb. Loco 24—26½ 
47. bis 50pfd. per Frühjahr 26%, . bez. Mai- Juni 
26 M bez. u Gd. 

Erbſen wenig verändert, der 2250 Pfd. loco Futter ⸗ 
43—25½ , Koch- 46-48 M, Frühjahr Futter ⸗ 


46 bez. u. Br. 
Fab fe, loco 14%, . Br., per April-Mai 


14½, ½ Fe bez. u. Gd., Mai-Juni 14½ As bez., 
Seßpt.⸗Otlober 13 % bez., 13 ½4 G 


d. 

Spiritus malt, locs ohne Faß 15 ½, 

per Frühſahr u. Mai⸗Juni 151, Ag Br. 

rs f. Dir Br. u. Gd., Auguſt⸗ September 16 9 
v. 


* bez. 
u. U. Jul 


Wir machen unſere Leſer auf dieſes Gaſtſpel mit den Negulirungs⸗Preiſe: Weizen 62, Roggen 


Bemerlen aufwerkſam, daß Herr Mittell, früher Mit- 43, Rüsbl 14 ½, Spiritus 15 ½. 


— 


£ 


777 ve 


Ein Sommer in fremdem Haufe, 


Von 
Hermann Weddern. 
(Fortſetzung.) 


X. 

Als ich heute Morgen mein Zimmer verließ, um 
mich zum Frühſtück in den Saal zu begeben, kam ich 
im unteren Korridor an einer großen Thür vorbei, welche 
ich täglich geſehen hatte, die aber ſtets verſchloſſen war. 
Sie führt zu einer Kammer, in der Vorräthe von Por⸗ 
zellan und Glas aufbewahrt werden. Auch das große 
Tafelſervice, welches nur bel hohen Feſtlichkeiten gebraucht 
wird, wartet hier im Stillen auf feierliche Diners und 
Hochzeiten. Heute ſtand dieſe Thür weit geöffnet und 
ich hörte ein eigenthümliches Raſcheln und Pruſten im 
Innern. Verwundert trat ich nährr und ſah nun zu 
meinem größten Erſtaunen die Frau Miniſterin höchſt⸗ 
ſelbſt auf den Stufen einer Leiter ſchweben und ſehr 
echauffirt in den ſtaubigen Sachen herumkramen. 

„Sind Sie das, Gretchen?“ fragte ſie. „Das 
ift mir eine rechte Freud’, ich kann hier nicht zu Stand’ 
kommen.“ 

„Aber Exzellenz!“ rief ich ganz beſtürzt, „Sie 
ſtehen auf einer Leiter und find ohne Bedienung?“ 

„Ja, das iſt eine lomiſche Poſitlon für eine Frau 
von meinen Jahren und meiner Tallle. Aber ſchaun's, 
was ich hier herunter haben will, vertrau' ich keinem 
Dlenſtmädchen an. Es iſt ein koſtbares Familien ⸗Erbſtück, 
und wenn es zerſchlagen wird, kann es kein Geld wieder 
erſetzen.“ 

„Aber mir wird doch erlaubt ſein, es zu tragen?“ 

„Ja gewiß,“ antwortete ſie, „darum freute ich mich 
ja fo, als ich Ihre Stimme hörte. Nun, jetzt nehmen 
Sie einmal dies.“ 

Ein koſtbares Waſchgefäß langte ſicher unten an, 
ein dito Krug ebenſo, und dann folgte die Heine Frau 


. reer 


Wichtig für Viele! 


In allen Branchen, insbesondere aber bei Bezug 
der allgemein beliebten Staats-Prämien-Loose, recht- 
fertigt sich das Vertrauen einerseits durch anerkannte 
Solidität der Firma, snderseits durch den sich hier- 
aus ergebenden enormen Absatz. Die wegen ihrer 
Pünktlichkeit bekannte Staats - Effekten - Handlung 
Adolph Haas in Hamburg ist Jedermann 
auf's Wärmste zu empfehlen, 


5 den blinden Weber Bahlmann in Polzow bei Bafewalt 
iſt ferner bei uns eingegangen: Herr Auguſt Fock in Stettin 
2 t Frau JuſtizRätbin Haeniſch in Colberg 1 9% 
Ungenannt 1 Aus Marienwerder 13 Gr 

Die Redaktion dieſes Blattes iſt gern bereit fernere 


Beiträge in Empfang zu nehmen. — 
Termine vom 11. bis incl. 16. pril. 


n Subhaſtationsſachen. 

11. Kr.⸗Ger.⸗Tomm. Stepenitz. Die dem Arbeiter Wilh. 

Fr. Graff gehörigen, daſelbſt belegenen Parzellen des 

etheilten Bauerhofes Nr. 11. 

11. Fr Ger. Depnt. Labes. Mühlengrundſtück Nr. 180 
zu Wangerin des Mühlenmeiſters Aug. Wilh. Jahnke. 

12. Kr.⸗Ger. Stettin. Grundſtück Nr. 78 zu Bredow des 
Partikuliers Martin Nagel. 

12. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Stepenitz. Die auf der Feldmark 
des Dorfes Groß-⸗Stepenitz belegene Ackerparzelle Nr. 
294 des Arbeiters Joh. Ohm. 

12, Kr.⸗Ger.⸗Deput. Swinemünde. Grundſtück Nr. 283 
daſelbſt des Malers Carl Fr. Aug. Stolzenburg, und 
Grundſtück Nr. 20 b. in Weſtſwine der Schiffszimmer⸗ 
geſelle Wentzelſchen Erben, tar. 2473 % 5 Sr 

13. Kr.⸗Ger. Cammin. Die daſelbſt belegenen Grundſtücke 
des Fräuleins Julie Glaſer. 

13. Kr.⸗Ger. Stargard. Das auf 528 . 26 Sr 8 
tax. Müblengrundſtück Nr. 5 in Kl.⸗Küſſow des Ernſt 
Fried. Punknin. 

14. Kr.⸗Ger. Comm. Gollnow. Der auf Gollnower Flur 
belegene Plan 300. 1. des Eigenthümers Wiedenhöft 
in Grünborft. 

14. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Alt⸗Damm. Grundſtück Nr. 211 
daſelbſt des Kaufmanns Emil Loſch zu Stettin. 

In Konkursſachen. 

13. Kr.⸗Ger.⸗Deput. Labes. Erſter Termin im Konk. 
über das Verm. des Gutsbeſitzers Guſe zu Henkenhagen. 

14. Kr.⸗Ger. Stolp. Erſter Aumeldetermin im Konk. 
über das Verm. des Kaufmanns Kott daſelbſt. 


Bekanntmachung. 


In dem Konkurſezüber das Geſellſchafts⸗Vermögen der 
Kaufleute Chriſtoph Heinrich Wilhelm Doebel 
und Heinrich Auguſt Wilhelm Eickhoff, in Firma 
Doebel & Eickhoff zu Stettin iſt zur Verhandlung 
und Beſchlußfaſſung über einen Akkord Termin 


auf den 14. April 1870, 
Vormittags 10 Uhr, 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 
Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt⸗ 
niß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zugelaffe- 
nen Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in Auſpruch 
genommen wird, jur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Akkord berechtigen, und daß die Handelsbücher, 
die Bilanz nebſt dem Inventar und der von dem Ver ⸗ 
walter über die Natur und den Charakter des Konkurſes 
erſtattete ſchriftliche Bericht in unſerm Bureau Nr. V. zur 
Einſicht der Betheiligten offen liegen. 


ſelber, ganz erhitzt und ganz beſtaubt, von ihrem er⸗ 


habenen Standpunkte. 
Wohnzimmer. 

„Da, ſchauen Sie nur dieſe Arbeit!“ rief die 
Miniſterin und wiſchte mit einem Tuch an den Sachen. 
„So etwas findet man heut zu Tage gar nicht mehr. 
Es iſt Moſaik und hier find die Wappen von Werdeck 
und ſeiner Mutter eingelegt, wahre Prachtwerke.“ 

„Wer ſoll denn der Ehre gewürdigt werden, ſich 
hierin zu waſchen?“ fragte ich. 

„Ach!“ ſprach meine Frau mit erheuchelter Gleich⸗ 
gültigkeit, „da kommt jn Herr von Oſtheimb. In ſeiner 
Logir⸗Stube fehlt noch das la voir, er iſt ein jo ge⸗ 
ſetzter junger Mann, der wird gewiß nichts zerſchlagen. 
Außerdem glaub' ich, Werdeck flieht es ganz gern, wenn 
ich dieſen Gaſt etwas auszeichne. — Meine Liebe, wo 
iſt Anna?!“ — 

„Ich ſah ſie von meinem Fenſter in den Garten 
gehen.“ 

„Thun Sie mir die Lieb’ und rufen Sie das 
Kind zum Frühſtück, ich bin durch meinen Leitertanz jo 
hungrig geworden, wie bald nicht.“ 

Ich ging durch den Garten und hatte folgende 
Gedanken: „Dleſer Herr von Oſtheimb muß für das 
Schloß mehr bedeuten als ein gewöhnlicher Beſuch. Nichts 
Kleines kann es ſein, was meine Frau bewegt, auf eine 
Leiter zu klettern, um für ihn das Erbſtück der Familie 
herabzuholen, während Dutzende von Waſchgeſchirren im 
Schloß vorräthig. — 

Ich traf Anna in einer ebenſo harmloſen wie 
kindlichen Beſchäftigung. Sie warf flache Kieſel in den 
Bach, ſo zwar, daß ſie auf der Oberfläche des Waſſers 
noch eine Weile umberhüpften. Dies nennt man hier 
zu Lande: „Butterſchnitten werfen.“ In allen ſolchen 
kleinen Geſchicklichkelten kann es die Miniſter - Tochter 
mit jedem Stallbuben aufnehmen. Heute lag nun aber 
auf dem guten Geſicht ein ernſter Ausdruck und es kam 


Ich trug die Gefäße in das 


Verſiegelte Offertenz hierauf, welche als ſolche äußerlich 
bezeichnet fein müſſen, find in meinem Geſchäftslok. le, 
Louiſenſtraße Nr. 4, abzugeben, woſelbſt deren Eröffnung 
am Sonnabend, den 9. April c., 10 Uhr Vormittags in 
Gegenwart der etwa erſcheinenden Submittenten erfolgt. 
Die Bedingungen ſind vorher bei mir einzusehen. 

Stettin, den 5. April 1870. 


Der Bau-⸗Inſpektor. 


gez. Thoemer. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von „2500 Tonnen Portland⸗Cement“ 
für den Umbau der Breslauer Verbindungsbahn ſoll im 


Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden. 


edingungen und Submiſſions⸗Formulare liegen im 


Bureau der unterzeichneten Bau⸗Abtheilung während der 


Dienſtſtunden aus und können auf portofreies Erſuchen 
bezogen werden. — Schriftliche Offerten ſind verſiegelt 
mit der Aufſchrift: 
„Offerte auf Lieferung von Cement für die Breslauer 
Verbindungsbahn“ 
an die Bau-Abtheilung der Verbindungsbahn zu Breslau 
am Oberſchleſiſchen Bahnhofe Nr. 7 im Hinterbauſe bis 


zum 16. April d. J., Vormittags 10 Uhr, 
portofrei einzureichen, zu welcher Stunde die Eröffnung 
derſelben in Gegenwart etwa erſchienener Submittenten be⸗ 
wirkt wird. 
Später eingehende Offerten finden keine Be ückſichtigung. 
Breslau, den 2. April 1870. 


Die Bau: Abtheilung der 
Verbindungsbahn. 


D N A . 
250,000 M. 
bilden den Haupt⸗Gewinn der großen, von 


der hohen Regierung genehmigten und 
Ver rten 

Geld⸗Verlooſung. 
28900 Gewinne kommen in wenigen Monaten 
zur ſicheren Entſcheidung, darnnter befinden ſich 

Haupttreffer a 
250,000, 100,000, 50,000, 40.000, 30,000 
25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000, 
8000, 6000, 21mal 5000, 36mal 3000, 
126mal 2000, 206mal 1000 ꝛc. 

Die nächſte Gewinnziehung wird ſchon am 20. 
April a. e. amtlich vollzogen und koſtet hierzu 
1 ganzes Original- Staatsloos Thlr. 2 
1 helbes — . 1 

1 viertel . . — 15 Sgr. 
gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrages. 

Jedermann erhält die Original⸗Staatslooſe ſelbſt 
in Händen und iſt für Auszahlung der Gewinne 
von Seiten des Staates die beſte Garantie geboten. 

Alle Aufträge werden ſofort mit der größten Auf⸗ 
merkſamkeit ausgeführt, amtliche Pläne beigefügt 
und jegliche Auskunft wird gratis ertheilt. Nach 
ſtattgefundener Gewinnziehung erhalten die Jnter⸗ 
eſſenten amtliche Liſt und Gewinne werden prompt 
Überſchickt. 

Dic Gewinnziehung dieſer großartigen Kapitalien- 
Verlooſung fieht nahe bevor und da die Betheiligung 
hierbei vorausſichtlich ſehr lebhaft fein wird, jo be⸗ 
liebe man, um Glückslooſe aus meinem Debit zu 
erhalten, ſich baldigſt direkt zu wenden an 


etwas dachte. 

oder nicht. 

murmelte fie. 
„Sie kommt,“ ſogte ich vortretend. 


Anna zuckte und der Stein, den ſie werfen wollte, beſtimmen. 


plumpte in's Waſſer. 


Vielleicht ob eine Sache geſchehen würde was ich thue, wenn ich Ihnen jetzt einige Aufklärung 
„Kommt — kommt nicht — kommt —“ über den Gaſt gebe, den wir erwarten. 


Es exlſtirt 
unter den vornehmen Familien dieſer Provinz die Sitte, 
ihre Kinder ſchon in frühen Jahren für einander zu 
Ich bin ſeit meiner Geburt Herrn von 
Oſtheimb zugedacht. Wir mußten uns voriges Jahr in 


„Da,“ rief fie lachend, „mein Spiel iſt verdorben] der Reſidenz kennen lernen, und er kommt jetzt hierher, 
und ich glaubte in dieſer Stunde eine Frage an das um womöglich das Verlöbniß zu Stande zu bringen. 


Schickſal frei zu haben. Was ſtören Sie mich und 
verwechſeln mir die Geſchlechter? Ich fragte nicht ob 
„Sie kommt,“ ich fragte ob „Er kommt.“ 

„In der That,“ ſagte ich nun ebenfalls lachend, 
„jetzt wird es Zeit, daß Sie den Mond „Luna“ an- 
reden, oder vielleicht, weil er gerade nicht ſcheint, die 
Sonne „Strahlengekrönter Phöbus. Hätte ich je ge⸗ 
glaubt, daß meine ehrbare Anna verſtohlene Butter⸗ 
ſchnitten werfen würde, um zu erfahren, ob „Er kommt.“ 

„Wiſſen Sie, wer „Er“ if?" fragte Anna mich 
ſchlau von der Seite anſehend. 

„Ich löſe keine Räthſel, doch vermuthe ich, es iſt 
nicht der Paſtor.“ 

„Herr von Oſtheimb,“ ſprach Anna. 

Ich blieb überraſcht ſtehen bei dieſem Geſtändniſſe. 
„Kennen Sie ihn?“ fragte ich. 

„Ja,“ ſagte Anna und warf eine prachtvolle But⸗ 
terſchnitte, „vorigen Winter lernte ich ihn in der Reſi⸗ 
denz kennen.“ 

„Iſt er liebenswürdig?“ 

„Ja, er iſt ſehr nett. 
zu heirathen beabſichtigte!“ 

„Will er das?“ fragte ich ſehr erſtaunt. 

„Nein, er will es nicht, aber er ſoll es.“ 

„Anna!“ rief ich ihren Arm nehmend, „was reden 
Sie heute für tolles Zeug! Ich glaube, Sie find noch 
nicht wach und ſprechen im Traum.“ 

„Ich bin ganz außerordentlich wach,“ ſagte fie 


Wenn er mich nur nicht 


— Ich erfuhr dies Alles aus Andeutungen meiner Mama, 
die, wie Sie willen, im Verſchweigen keine Mintfterin iſt.“ 

„Und — lieben Sie Herrn von Oſtheimb?“ fragte 
ich ſchüchtern. 

„Nein,“ ſagte Anna. „Ich achte ihn, ich bin ihm 
auch herzlich gut, aber von Liebe verſpüre ich nicht das 
Geringſte.“ 

„Aber Ste ſagten einmal ſelber, es bedürfe zum 
Beſtehen einer glücklichen Ehe nur der Achtung.“ 

„Ja, das wäre wohl recht ſchön,“ ſprach ſie und 
ging langſam auf das Schloß zu. „Von Selten der 
Frau mag nicht mehr nöthig ſein, aber von Seiten des 
Mannes muß doch wohl mehr entgegengebracht werden. 
Herr von Oſtheimb liebt mich nicht, ich weiß es ganz 
beftimmt. Sollen wir den Eltern zu Gefallen unſere 
gegenſeitige Achtung aſſocitren und einen Bund fliften, 
der nicht warm und nicht talt würde? Liebes Gretchen, 
ich habe Ihnen dies gejagt, damit Sie mir helfen, alle 
weltere Annäherung des Herrn von Oſtheimb zu verhin⸗ 
dern. Ich wünſche nicht, mit ihm in ein halbes Ver⸗ 
hältniß zu treten, welches er vielleicht herbeiführen möchte, 
um den Wünſchen der Eltern zu genügen. — Ich weiß 
ſehr wohl, meine tyranniſchen Eltern werden uns nicht 
mit Gewalt an den Altar ſchleppen, um ihr Wort zu 
löſen, aber eine Enttäuſchung werde ich meinem Vater 
doch bereiten. Es hilft nichts, ich bin feſt entſchloſſen 
nur den „Rechten“ zu heirathen. Wenn der nicht 
kommt, bleibe ich unvermählt. Ich glaube wirklich, zur 


mich ruhig anſehend, „ſonſt könnte ich nicht jo votzüg⸗ Ehe habe ich im Ganzen wenig Talent.“ 
mir wirklich jo vor, als wenn fie ſich bei dem Spiel] liche Butterſchnitten werfen. Ich weiß auch genau, 


(Fortſetzung folgt.) 


„Germania,“ 


Lebens⸗Verſicherungs-Actien⸗Geſellſchaft in Stettin. 
Grund⸗Capital: 
Drei Millionen Thaler Preuß. Cour. 


Reſerven⸗Ende 1869 


Seit Eröffnung des Geſchäfts bis Ende 1869 
bezahlte Verſicherungs⸗- Summen - 
Verſichertes Capital Ende März 1870. 


Jahres⸗Ei x 
ahre Inn Js 


1858 Anträge auf 
Stettin, den 7. April 1870. 


onat März find eingegangen: > 


Thlr. 3,692,275. 
3,130,178. 
53,165,768. 

1. 700,000. 


1,094,981. 


Die Direction. 


— — — —jũä i.. — — ꝓöö0—. — — — nn ͤ ͤ— B——— 
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7% 


A. Toepfer, Stettin, 


Hoflieferant Sr. Königlichen Hoheit 5 
des Kronprinzen u. Ihrer Königl. Hoheit N 


r 


BEN der Frau Kronprinzessin. A 


Eiserne Betistellen, 


solider Bauart, in den verschiedensten Mustern und Konstruktionen, — 


feststehend oder 


zusammenlegbar, 


Erwachsene: Bettstellen 


7 
5 Thlr. 10 Sgr., 7 Thlr. 10 Sgr. 11 Thir, (8 
8 
U 


| für | in jedem beliebigen Maass, mit besonderer Nückeicht auß 
Dienst- | beschränkte Räumlichkeiten, einfach 2 Thlr. 20 Sgr., stark 
| Personal: | 3 Thlr. 10 Sgr., extra stark 4 Thlr. 10 gr. 
für mit oder ohne Seitenwand, mit eis, Gurten oder Spiralbe- 
Kinder: spannung von 2 Thlr. W Sgr. bis 6 Thlr. 20 Sgr. 
5 N Aut ER n it elastischer Bes ung l 
FR Matratz- : 2 


mit gepolsterter Matratze 
8 Thlr., 9 Thlr., 10 Thlr., 11 Thlr. 


Matratzen und Keilkissen sind ebenfalls in allen Sorten rg 
Jeder Auftrag von ausserhalb, auch für grössere Institute, Hötels, Kranken- 
| häuser, Fabriken etc. wird sofort auf das Prompteste ausgeführt. 


Stettin, den 8. April 1870. J. Weinberg juni or, 


Königl. Kreisgericht. 7 Starte-Eſſeten Fendlung, 
Der Kommiſar des Konkurſes. Hohe Bleichen Nr. 29 in Hamburg. 
Eln reien, — 2 
are Hb hit beachtenswerth. 


R (Gr Ein Gut, 400 Mrg. Waizen- und Roggenboden, mit 
Submiſſions⸗Einladung Molkerei, Mühle, Rieſelwieſe, Torf, ne vollem 

Die Stellung von Pferden zur Ausführung der dies-] Invent., unmittelbar an Chauſſee u. Eiſenbahn, 10 Min. 
jährigen Walzarbeiten auf der Berlin⸗Stettiner Straße] von e. großen Pr.⸗Stadt, ſoll Bi Verzuges bei baldiger 
Stat. Nr. 17 — 18 und 19, — 19, fol im Wege] Uebernahme unter den günſtigſten Bedingungen durch 
der Submiſſion verdungen werden. Tu Ag. 


J. Vanselow zu Stolp i. P. verk. werden dieſes Blattes unter MI. 10 niederzulegen. 


Die Maſchinennäh⸗ Anſtalt von Frau Timm, 
alte Königs⸗ u. Mönchenbrückſtr.⸗Ecke 15, 4 Tr. r. 
empfieblt ſich zur ſauberſten Anfertigung von Oberhemden a 10 %, Damenhemden 7½ Sr, wollene 
Striche zu ſäumen, 6 Ellen 1 , Taſchentücher ſäumen Did. 5 Hr, Namen ſticken Did. 7 F. 6 = 
und Aufzeichnen der Wäſche, ſowie jede Stepperei ſchnell und billiı. Das Zuſchneiden der Wäſche 
w ird . — und unentgeltlich beſorgt. Modelle liegen zur Anſicht. 


—— 4 2kTP———ů— ͥ ͥ 


Ein Stadtgut !! Vesper des Nicolai⸗Chors. 
Pr. 45,000 , im beſten Zuſt., iſt geg. 12,000 . Palmſonntag, 7 Uhr, in der Johannis⸗Kirche. 

115 800 verl. 1 a 1755 v. — Bo a, d. de M F. Müller. 

En GG. bei 44, * Schuld. auf ein andere Der U Umta auf ch der Bar 


nl vertauſchen Preuß. 4% % Staats⸗Anleihe in 


durch Kaufm. L. Cohn zu Berlin,] Wollantftrage 16. 


Ein ſeit vielen Jahren, mit gutem Ecſolg betriebenes 

Ein ſeit vielen Jahren, mit gutem Erfolg betriebene findet nur noch bis zum 20.4 fe. Mon. 
Eolontal- und Delifateßfwaaren- Gefchäft, 5 

N . koſtenfrei und unter Vergütung der feſt⸗ 
das Grundſtück mit guter Lage am Markt, in einer leb⸗ 2 
haften Kreis⸗Stadt Hinterpommerne, ſoll Familien-Ver⸗ geſetzten Prämie Zug um Zug bei uns 
hältniſſe halber, unter günſtigen Bedingungen, aus freier ſtatt. 
See e * ne 5 Scheller & De ne 
erheblichen Reingewinn gewähren, werden mit übergeben. 

Zur 7 5 — — Aa 56000 , bei 5 — „ chneller & Degner. 
Sicherſtellung, wird die Anzahlung ermäßigt. Selbſt⸗] Ein ſchon getragener ſchwarzer Tuch⸗Anzug, für einen 
reflektirende belieben ihre Adreſſe franko in der Expedition Knaben zur Einſegnung paſſend, iſt billig zu verkaufen. 

Wo? zu erfahren in der Exped. d. Bl. 


konſolidirte 4% % Rente 


Ju der von der König 3 edler ug ger igte 
ten % ⸗ 

158˙ Frastrte er⸗Lotterie 

mit 26,000 Looſen, — worunter 14,000 Preiſe, 115 Prämien und 7600 Freilooſe, — 
Gewinne ev: fl. 200,000, mal 100,000, 50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000 ze. ꝛc., 

empfiehlt ber Unterzeichuete Original: Roofe zur 1. Klaſſe. 
Ganze d Thlr. 3. 13 Sgr., Halbe à Thlr. 1. 22 Sgr., Viertel d 26 Sgr. 

gegen franko Einsendung des Betrags oder Poſtnachnahme. Pläne und Ziehungsliſten gratis, Gewinn⸗ 
auszahlung ſofort. Sorgſamſte ſtreng reelle Bedienung wird zugeſtchert, und beliebe man gefäll. 


Aufträge zu richten an Moritz Levy, 


„Saupt-Kollekteur in Frankfurt a. M. 


Hreiteſtr. 33, 


zeigt er Eintreffen ee für die Frühjahrs⸗ A 
erſchienenen 


Nouveautés in 
Wollenen und halbwollenen 


Kleiderſtollen, 


Percals, Facona, Piques, Satins etc. etc. 


ergebenſt an. 
„ beten halte mein großes Lager 


— = Franz. Long-Chäles = 


in * Kolorit und geſechmackvollſten Deffins, 


Plaid⸗Shawls und Tücher 


in deutſchen u. engliſchen Fabrikaten, 


Schwarze Cachemi!⸗Tücher, 


glatt und geſtickt, ſowie 


* 
Gardinen 
in Mull, Sieb, Gaze und Tüll 
bestens empfohlen. 


E. Aren, Breiteſtr. 33. 


Original⸗Staats⸗Looſe 
find überall zu kaufen und zu 
ſpielen erlaubt. 
Glück auf nach Hamburg! 


Als eines der vortheilhafteſten und 
ſolideſten Unternehmen empfiehlt Unterzeichneter 
die vom Staate genehmigte und garan- 
tirte große 


eld⸗Verlooſung 
von über Eine Million 718,000 Thlr. 


deren Gewinnziehungen ſchon am 20ſten April 
beginnen. Obiges Datum iſt amtlich plan⸗ 
mäßig feſtgeſtellt! Die allerhoͤchſte Gewinn⸗ 
chance beträgt 


M. 250,000 
oder 100,000 Thaler 
Die Hauptpreiſe ſind: 
150,00; 100,000; 50,000; 40,000; 
30,000; 25,000; 2 a 20,000; 3 a 
15,000; 4 a 12,000; 1 a 11,000; 
5 à 10,000; 5 a 8000; 7 a 6000; 
21a 5000; A a 4000; 36 a 3000: 
126 42000; 6 a 1500; 5 a 1200; 
206 a 1000; 256 a 500; 2a 300; 
354 a 200; 13200 a 110 1c. 


in Allem über 28, 000 Gewinne und kommen foldye 
plangemäß innerhalb einiger Monate zur Ent⸗ 
ſcheldung. 

Peek Einſendung oder Nachnahme des Be⸗ 
trages verſende ich „Original ⸗Looſe“ für obige 
Ziehung zu folgenden planmäßigen feſten Sate 

Ein Ganzes 2 — Ein halbes 
Ein Viertel 15 Silbergroſchen unter Zu ae 
prompteſter Bedienung. — Jeder Theilnehmer be⸗ 
A kommt von mir die vom Staate garantirten Or igi⸗ 
5 nalloofe ſelbſt in Händen und find ſolche daher 
nicht mit den verbotenen Promeſſen zu 
vergleichen. Der Original + Plan wird jeder 
Beſtellung gratis dagen und den Intereſſenten 

die Gewinngelder nebſt amtlicher Lifte prompt 
überſandt. 

Diurch das Vertrauen, welches ſich dieſe Looſe 
ſo raſch erworben haben, erwarte ich bedeutende 
15 Aufträge, ſolche werden bis zu den kleinſten Be⸗ 
ſtellungen, ſelbſt nach den entfernteſten Gegenden 
ausgeführt. 

Man beliebe ſich baldigſt vertrauensvoll 
und direkt zu wenden an 


dolph Haas, 
Staats, Efferten handlung in Hamburg, 


us diabenice Beriuchesclb in 
Eldena 


empfiehlt bei der bevorſtehenden Frühſahrsbeſtellung die 
Saat verſchiedener bewährter Kartoffel», Runkelrüben ⸗ und 
Möhrenforten zu weiterem Anbau. 


Eiſenbahn⸗Schienen 


zu Banzwecken in allen Längen und Höhen offer irt zum 


U Preiſe 
Waben brase Philipp Callmann, 
gr. Laſtadie 2 


Preußiſche Original⸗Looſe zur A. Klaſſe 
141. Lotterie find gegen Rückgabe ⸗Ver⸗ 
pflichtung billigſt bei mir disponible. 


Hermann Block. 
Aleſſiniſche 


Auguste Knepel, große Wollweberſtraße 53. 


12132 aus den renommirtesten Fahriken. 


Das Magazin fir usul. 


Röhrenbrunnen, 5 
ee ten Ba af E. Aren, Breiteſtr. 33 


auf im Preiſe von 16— 30 rtl. 


d. Jentzen &. Go., 
Mönchenſtr. 23. 
Hülfe! 
Rettung! Heilung! 


Auf das Dr. Robinson'sche Gehör-Oel mache ich alle 
Leidende aufmerkſam. Das Saufen und Brauſen in den 

Ohren (Vorboten der Taubheit) werden durch den Gebrauch 
dieſes Oels ſofort befeitigt. 

Thatſachen ſind die beſten Beweiſe, weshalb ich zwei 
Anerkennungsſchreiben bekannt mache. Frankirte Aufträge 
werden prompt Ba 

\ 
ER ee II. „ 
t 
beweiſen die große A: bes Dr. Robinson’schen 
Gehoͤr⸗Oels. 


das durch Zuſendn ug der 
eee franzoö ſiſchen Einſätze 
aufs Großartigſte aſſortirte Lager 


von 


e Oberhemden _ 


unter Garantie des 
Gutſitzens elegantzund 
ſauber gearbeitet 


von den nur dauer: 
haften Stoffen 


zu enorm billigen Preiſen. 
E. Aren, Breileſt. 33. 


Web N W e“, BE 


Damen-Nieiices, | | 


Epil 277155 Aramp fe 65 lad) 
heill brieflich der Specialarzt jür Epilepſte Doktor 6 Millisch in 
Berlin, jetzt: Louiſenſtraße 45. — Bereits über Hundert geheilt. 


Herren- und Damenhemden. 


Budesbeim b. Bingen, den 4. April 1869. 
Herrn Brakelmann in Soeſt. 

Euer Wohlgeboren bitte ich 1 Flakon des ausgezeichneten 
Gehör⸗Oels von Dr. Robinſon, welches mir gute Dienſte 
eleiſtet hat, an die hochehrwürdige Frau Oberin Johanna 
Heinrich te engliſchen Fräulein⸗Kloſter in Mainz zu ſendeu. 

Achtungsvoll gez. Eser, Pfarrer. 

Diepholz in Hannover, den 22. Januar 1870. 

Geehrter Herr Brakelmann in Soeſt. 

De Sie mir im vorigen Jahre vom Dr. Robinſon'ſchen 
Gehör⸗Oel ein Glas geſandt haben, welches außerordentlich 
gut gewirkt 1 4 bitte ich noch um 2 Gläſer ꝛc. 
it Hochachtung 

gez. Lwiekert, Bürgermeiſter. 


77 Brenm und Kittanſtaſt ,. 
Jntobificchhof 8. 


REN ESTER ERTL 


7 


Elegante und einfache Frübiabrsbüte und ihre Strohhut⸗ W̃ äfche empfiehlt 


— pun wosuay ee Tr N 


482 


S. Simonsolm. 
NB 2 1 1 


m Neues Pfand⸗ Leih⸗Amt, 2 
8 


$ 
8 
I Kloſterſtraße Nr. 5, 2 Tr. 


5 % 0 l ſollen für den Preis von 4%, 
„5½, 6, 13 Thaler in der Fabrik für 
4 N en von 


D. Kaskel’s 


Reifſchl 5 M A 
ei äger- K 

19. Beutlerſtr.⸗Ecke. 19. 
Dee er gr ne 


u Selbſt⸗Verwallung! ie 


eines erh Gutes wird weg. Abweſ. d. Beſ. ein b. 

wirth mit ca. 6000 % Vers ög. geſucht. Die Stellung 

iſt ſicher u. gut. Reflekt. woll. ſich bald an d. Kfm. I. 
Cohn zu Berlin, Wollankſtr. 16, wenden. 


Variété-Theater. 
Freitag, den 8. April. 
Barbara (Übrif, oder: Das Nonnengrab zu Krakau. 


Singvögelchen. Vederſpiel in 1 Akt von Jacobſon. Muſik 
von Hauptner. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Freitag, den 8. April. 
Von Sieben die Häßlichſte. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Angely. 


Sonnabend, den 9. April. 
Erſtes Gaſtſpiel des Fräulein Rosa Link und des 
Herrn Carl . Beide vom Stadttheater in 
Leip zig 


Die Waiſe von Lowood. 
Schauſpiel in 5 Alter in 5 Alten v von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 


Abgang und Ankunft 
Eiſeubahuen und Poſten 


in Stettin. 


200 Knaben⸗ N 


2 


Be 


Be 


Abg 
nach Stargard, Cöslin, Colberg, Kreuz, 
Breslan: Perfonenzug Du 
Berlin: Mrg. 
» Paſewal', Strasburg, Hainburg: 
Perſonenzug Mrg. 
em, Breslau: 
Perſonenzug Vm. 10 
. 2 Prenzlau, e 
Stral . 9 Bm. 10 


„ ar Sm. 11. 


* Sec, Wriezen: iR Mitt. 11 
Berlin: Ceurierzug Nm. . 
. — Strasburg, Paſewalk, 

renzlau: Berfonenzug Nm. 
Stargard, Cöslin, Colberg: 
Perſenkizeg Nm. 
Berlin, Wriezen: Nm. 
„ Paſewalk, Wolgaſt, Stralſund. 
Prenzlau: Perſonen zug Abd. 
— Stargard, Kreuz, Bresl u: 
Perſonenzug Abd. 

Gemiſchter Zug Abd. 
Ankunft: 

oon Stargard: Gemiſchter Zug Mrg. 

- Breslau, Kreuz, Stargard: 

Perſonenzug Mrg. 

—Stralſund, Wolgaſt, Neubranden⸗ 

burg, Paſewalk, Prenzlau: Perſzg. Mrg. 

Berlin, Wriezen: Perſouenzug Vm. 

Berlin: Courierzug Vm. 

—Cöslin, Colberg, Stargard: 


8 


oo Rn 
5 SSS „ 8 88 
= ‘8 


* 
* 


Starg 


& 


* 
* 


Stargard: 


— — 
28 © 9 S 2 um ww 
* 

92 
© 
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Perſonenzug Vm. 11 » 37 » 
. 3 Strasburg. Prenzlau, 
Paſewalk: Perſenenzug Mitt. 1. 36 
- Köslin, Colberg, Stargard: 
Courierzug Nm. 3 28 
—Stralſund, Wolgaſt, Paſewalk: 
Eilzug Nm. 4 23 
- Verlin, Wriezen: Pe ſonenzug Nm. 4 35 
. Breslau, Kreuz, Stargard: 
Perſonenzug Nm. 5 12 


Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 

Paſewalk: Perſonenzug Abd. 7 19 
Cböslin, Colberg, Breslau, Freuz, 

Stargard: Perſonenzug Abd. 10 15 
Berlin, Wriezen: Berſonenzug Abd. 10 28 


. 


5 Abgan 
I Kariolpoſt nach Pema td 4 u. 5 M. 


früh. 
rei nach Grabow und Zuͤllchow (Pölitz) 4 U, früh. 

I. Kariolpoſt nach Grünhof Au 15 | Dr ih. ar 
I. Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 30 M. früh. 


III. Kariolpoſt nach Grünhof 10 U. 45 M. Vm. 


J. Botenpoſt nach Grabow 11 U. 25 M. Vorm. 
: 1 Votenpoſt nach Pommereusdorſ 11 U. er M. Vorm. 
„Neu- Tornei 12 U. — M. Nachm. 
1 Votenpoſt nach Grünh f 12 U. 30 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 6 U. — M. Nachm. 
= arg nach Grünbof 5 U. 35 M. Nm. 
Neu ⸗Tornei 5 U. 50 M. — 5 


8 1. . :» Bommerensborf 5 U. 55 M. Nm 


II. Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. 30 M. Abde. 
Ankunft. 

J. Kariolpoſt von rg 5 U. 10 M. fr. 

II. Kariolpoſt 11 U. 40 M. Vorm. 

Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 U. 20 M. früh. 


I. Botenpoft von Neu⸗Tornei 5 U. 25 M. früh. 
J Kariolpoſt aus Züllchow und Grabow 5 U. 35 fr. 


Perſonenpoſt aus Politz 10 u. Vorm. 
Lotenpoſt aus Züllchow u. Grabow 11 U. 20 M. Vorm. 
5 9 von Pommerensdorf 11 U. 30 M. Vorm. 
— Neu Tornei 11 U. 25 M. Vorm. 
Bienen von Grünhof 4 U. 45 Nm. u. 7 U. 5 M. Ab. 
Nen ⸗Tornei 5 U. 45 M. Nm. 
1 Botenpoſt von Pommerensdorf 5 U. 50 M. Nm. 


Botenpoſt aus Züllchow u. Grabow (Pöl 160 7 U. 30 DU. 


